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BURGBERNHEIM. Eine Geschwindig-
keitsreduzierung auf den Kreisstra-
ßen, Überquerungshilfen für Fußgän-
ger und ein durchgängiges Radwege-
konzept gehören zu den wichtigen
Zielen der Bürgerinitiative Lebens-
qualität Burgbernheim. Um bei der
Bevölkerung um Unterstützung zu
werben, sind verschiedene Aktionen
geplant, zunächst aber ist für Mon-
tag, 3. Februar, das nächste Treffen
vorgesehen.

Ab 20 Uhr sollen die bisherigen
Ergebnisse präsentiert und Vorschlä-
ge eines Fahrlehrers eingearbeitet
werden. Darüber hinaus kündigen
die Organisatoren ein kleines Plan-
spiel für den Bereich Friedenseiche-
platz 1 an. Wie berichtet hat der Stadt-
rat beschlossen, das bestehende
Gebäude auf dem Areal abzureißen.
Bei einem Ortstermin der Initiative
mit einem Vertreter des Verkehrs-
clubs Deutschland waren im Dezem-
ber Überlegungen zu der Möglichkeit
eines Stadtgartens in dem Areal laut
geworden. Beginn des Treffens ist
um 20 Uhr im Gasthaus Zum golde-
nen Hirschen.  cs

NEUSTADT. Familienfreundlichkeit ist
für den Landkreis ein wichtiges The-
ma, erklärte Landrat Helmut Weiß
bei der Auftaktveranstaltung zum
Thema Familienbildung im Landrats-
amt. Geplant ist daher die Einrich-
tung von Familienstützpunkten, die
vom Staatsministerium für Arbeit
und Soziales, Familie und Integrati-
on finanziell gefördert werden.

Bei der Sitzung wurden die Ergeb-
nisse der Bedarfs- und Bestandsanaly-
se zur Familienbildung aus dem Jahr
2019 vorgestellt. Durchgeführt wur-
de diese von Professor Dr. Klaus
Stüwe von der Katholischen Universi-
tät Eichstätt-Ingolstadt und seinen
Mitarbeiterinnen Lisa Hartmann und
Jasmin Gotschke in Zusammenarbeit
mit dem Kreisjugendamt und Abtei-
lungsleiter Tanju Cetinkaya.

Erziehung findet heute unter geän-
derten Voraussetzungen statt, Müt-
ter und Väter müssen sich anderen
Herausforderungen stellen als die
vorherige Elterngeneration, meinte
der Landrat, Berufstätigkeit stellt
gegenwärtig höhere Anforderungen

an die Eltern. Daher strebt der Land-
kreis die Etablierung von Familien-
stützpunkten an. Erster Baustein auf
dem Weg zu diesen neuen Familien-
bildungseinrichtungen ist die Unter-
suchung der Uni Eichstätt zu Ange-
bot und Bedarf an Familienbildungs-
maßnahmen.

Ministerialrat Robert Höcherl vom
Sozialministerium lobte die Teilnah-
me des Landkreises am Förderpro-
gramm. Seit 2013 wurden 155 Famili-
enstützpunkte in Bayern eingerich-
tet, sie sollen Rahmenbedingungen
für gelingende Erziehung schaffen.

Professor Dr. Klaus Stüwe, Leiter
des Zentralinstituts für Ehe und Fami-
lie in der Gesellschaft an der Uni Eich-
stätt-Ingolstadt, sagte, dass der Fami-
lie allen Unkenrufen zum Trotz auch
von jungen Menschen ein hoher Stel-
lenwert eingeräumt wird. Jedoch
erfordere der gesellschaftliche Wan-
del ein hohes Maß an Familienbil-
dung. Er freute sich, dass die Untersu-
chung im Landkreis mit der Auswer-
tung von über 4000 Eltern- und 108
Träger-Fragebögen deutschlandweit

eine der größten ihrer Art und ent-
sprechend aussagekräftig ist.

Lisa Hartmann, Doktorandin am
Lehrstuhl für Vergleichende Politik-
wissenschaft in Eichstätt, präsentier-
te die Ergebnisse der Befragungen
und lobte ebenfalls den „grandiosen
Rücklauf“ der Fragebögen (etwa 48
Prozent bei den Familienbildungsträ-
gern, 32 Prozent bei den Eltern). 2018
haben 79 Träger im Landkreis Veran-
staltungen zur Familienbildung ange-
boten. 77 Prozent der Eltern waren
zufrieden mit den Angeboten, 37 Pro-
zent haben solche bereits genutzt, 83
Prozent zeigten Interesse.

Das Angebot der Familienbildungs-
maßnahmen im Landkreis ist bereits
sehr vielfältig, lautet das Fazit der
Untersuchung. Jedoch werde es bis-
lang nur von 37 Prozent der Eltern
genutzt. Eine bessere Bewerbung
könnte Abhilfe schaffen. Hilfreich
wäre auch eine stärkere Vernetzung
der Träger, etwa mit einer Homepa-
ge, und auch die Eltern sollten stär-
ker vernetzt sein. Ideal zur Förde-
rung der Bekanntheit wäre ein Famili-

enbildungstag für den Landkreis.
Gabriele Sattler vom Kreisjugendamt
sagte, dass basierend auf den ermit-
telten Daten bis Ende 2020 ein an
den Landkreis angepasstes Familien-
bildungskonzept nach den Richtlini-
en des Förderprogrammes erarbeitet
werde. Dabei soll ein Netzwerk für
Familienbildung im Kreis gebildet
und einbezogen werden.

Die Umsetzung von Familienstütz-
punkten soll 2021 beginnen. Diese
sind immer an andere Einrichtungen
wie Kitas, Mehrgenerationenhäuser,
Familienzentren oder Gemeinden an-
gegliedert. Betreut werden sie von
Sozialpädagogen, Hochschulabsol-
venten mit Zusatzqualifikationen
oder Erzieherinnen mit Leitungser-
fahrung. In der Abschlussdiskussion
kristallisierte sich die Frage heraus,
wie bildungsferne Eltern besser er-
reicht werden können. Auf jeden Fall
seien niedrigschwellige Angebote
nötig. Klaus Stüwe brachte es auf den
Punkt: „Kein Frontalunterricht, kein
Dozieren, sondern Orientierung ge-
ben und helfen.“

LENKERSHEIM. Der Holzlagerplatz ne-
ben der Bundesstraße 470 ist in den
vergangenen Tagen weitgehend ge-
räumt worden. Fuhrwerk um Fuhr-
werk wurde es abgefahren. Tausende
Festmeter an Käfer-, Trocken- und
Frischholz waren 2019 zusammenge-
kommen und dort gelagert worden.

Allein die Stadt Bad Windsheim holte
im vergangenen Jahr rund 4000 Fest-
meter Holz aus ihrem Wald.

Hinzu kamen geschätzte 2000 Fest-
meter aus dem Staatswald bei Linden
– alles Fichtenstämme, wie Stadtförs-
ter Seven Finnberg erklärt. Borkenkä-
fer und Trockenheit hätten dem Groß-

teil der Fichten zugesetzt. Daneben
wurde aber auch wieder Frischholz
geschlagen, dessen Absterben eben-
so absehbar gewesen sei. Mit diesem
Holz erlöst die Stadt zumindest
noch, je nach Stammdurchmesser,
rund 70 Euro pro Festmeter, für das
Käferholz gibt es maximal die Hälfte.

Ein Teil des bei Lenkersheim ge-
lagerten Holzes, jenes der Bayeri-
schen Staatsforsten, wurde zu einem
Spanplattenhersteller in Markt Bi-
bart gefahren, das andere „Sorti-
ment“ (Finnberg) zum Sägewerk Ret-
tenmeier in Wilburgstetten. Im Ickel-
heimer Wald lagern noch 800 Festme-
ter Holz, gut die Hälfte davon wird
für die Franken-Therme verheizt.

Auch in Burgbernheim wurde die-
ser Tage kräftig Holz gefahren. Der
Lagerplatz an der Steinacher Straße,
einer von vieren, ist zum Großteil ge-
räumt, das Holz an die Forstbetriebs-
gemeinschaft Ansbach verkauft. Der
dort noch vorhandene Rest wird laut
Waldreferent Gerhard Wittig an priva-
te Interessenten abgegeben, die das
Holz selbst abholen.  gb

VERKEHR

Planspiel in
Burgbernheim

Eine ganze Kolonne vom Holztransportern räumte gestern den Lagerplatz westlich von
Lenkersheim ab.  Foto: Günter Blank

BURGBERNHEIM. Beim zweiten Ausbil-
dungsforum im Burgbernheimer
Brothaus am Mittwoch, 5. Februar,
soll es um die Kommunikation zwi-
schen Ausbildern und Auszubilden-
den gehen. Beginn: 17.30 Uhr. Anmel-
dung ist bis Sonntag, 2. Februar, per
Mail an neustadt.aisch@schulewirt-
schaft-bayern.de möglich.  red

DIETERSHEIM. Reihenweise müssen
sich Gemeinderäte derzeit mit Anträ-
gen für Freiflächen-Fotovoltaik-An-
lagen auseinandersetzen. Manche
lehnen diese ab, in anderen Kommu-
nen gibt es Bürgerinitiativen dage-
gen. In Dietersheim wollte man alle-
dem nun zuvorkommen: Bürgermeis-
ter Robert Christensen setzte für die
Ratssitzung am Mittwochabend eine
Aussprache zum „grundsätzlichen
Vorgehen“ in der Thematik an. Te-
nor: keinen Alleingang wagen.

Es gebe „gute, gute Gründe für sol-
che Anlagen und gute, gute Gründe
dagegen“, sagte Christensen ein-
gangs. Als Futter zählte er diverse
Punkte auf, die bei der Diskussion
eine Rolle spielen können. Aus sei-
ner Sicht sei ein „interkommunales
Vorgehen“ sinnvoll, wobei auch viele
seiner Bürgermeister-Kollegen das
so sähen. Und er verwies auf das „Pi-
lotprojekt“ eines Solarbiotopverbun-
des, das Emskirchens Bürgermeister
Harald Kempe vorantreiben will.

Gabriela Bimüller sagte: „Es muss
ein Konzept her.“ Man müsse die um-
liegenden Gemeinden mit an Bord ha-
ben. „Da ist Weitsicht gefragt.“ Außer-
dem sei ihr eine Beteiligung der Bür-
ger in dem Prozess wichtig. Reiner
Schemm brachte zum Ausdruck, wo
der Schuh drückt: Die Gemeinderäte
wissen eigentlich zu wenig über die
Regularien, um klare Aussagen über
mögliche Vorgaben in ihrem eigenen
Gemeindegebiet machen zu können.
Schemm regte zudem an, über die vie-
len Südhänge als Alternativstandorte
für Freiflächenanlagen nachzuden-
ken, statt diese stets auf ebenen,
auch sehr gut für die Landwirtschaft
tauglichen Gebieten zu setzen.

Grundlagen schaffen
Hartmut Marr griff das auf: Ver-

spiegelte Hänge wollten wohl die
wenigsten haben. Er plädierte dafür,
sich ausgiebig kundig zu machen.
„Wir brauchen erst mal unsere
Grundlagen, alles andere wäre ver-
früht.“ Das Ganze am besten „zügig“.
Das sahen im Grunde alle Anwesen-
den so. Harald Ell fügte an, dass man
das Projekt in Emskirchen in jedem
Fall im Blick haben sollte.

Bürgermeister Christensen nahm
die Wortmeldungen mit: Er werde sei-
ne „Quellen anzapfen“ und das „inter-
kommunal forcieren“. Gleichsam be-
tonte er, in Richtung der Räte und
vor allem der gesamten Bürgerschaft:
„Wenn wir eine Energiewende wol-
len, dann werden wir irgendwas in
unserem Dunstkreis vor unserer
Nase akzeptieren müssen. Wir müs-
sen in einen Apfel beißen. Und der
kann ja auch gut schmecken.“
 BASTIAN LAUER
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BAD WINDSHEIM. „Anrufsammeltaxi
versus Stadtbus“ ist das Thema des
politischen Frühschoppens der SPD
am Sonntag, 2. Februar, ab 11 Uhr im
Schützenheim. Teilnehmer sind un-
ter anderem Klaus Meier, Siegfried
Göttfert, Bernhard Schurz, Ronald
Reichenberg und Heike Gareis.  red

Expertenrunde im Landratsamt (von links): Jugendamtsleiter Roland Schmidt, Ministerialrat Robert Höcherl, stellvertretender Landrat Bernd Schnizlein, Landrat Hel-
mut Weiß, Matthias Hirsch vom Büro des Landrats (verdeckt), Professor Klaus Stüwe und Lisa Hartmann von der Uni Eichstätt-Ingolstadt.  Foto: Gabriele Graßl
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FOTOVOLTAIK

Quellen anzapfen,
damit der Apfel
auch schmeckt

Familie rückt in den Blickpunkt
Im Landkreis sollen vom Freistaat geförderte FAMILIENSTÜTZPUNKTE eingerichtet werden. VON GABRIELE GRAßL

Tausende Festmeter Holz auf der Reise
In den vergangenen Tagen wurden die LAGERPLÄTZE bei Lenkersheim und Burgbernheim geräumt.

AUSBILDUNG

Zweites Forum

SPD-FRÜHSCHOPPEN

Taxi oder Bus?
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